
Personalvertretung 
und Karriere

Samstag, 27. Februar 2016,
9:30–16:30 Uhr
im Ackermannshof, Basel

1. regionale Tagung für 
Personalvertretungen

Die Organisatoren

Infos und Anmeldung
«Die Sozialpartnerschaft ist mir 
wichtig, weil nur wenn beide Seiten 
zusammenarbeiten nachhaltig 
gewirtschaftet wird.»

Pfr. Martin Dürr, Co-Leiter Pfarramt  
für Industrie und Wirtschaft BS BL

Anmeldung per E-Mail:
info@arb-basel.ch

Die Platzzahl ist beschränkt.  
Anmeldungen (mit Name, Firma und E-Mail)  
bitte bis 25. Februar 2016.

Mit Unterstützung

des Arbeitgeberverbandes Basel

    und des Arbeitgeberverbandes der Banken in der Schweiz

Kurskosten

100.– Fr. (bei Kostenübernahme  
durch Arbeitgeber), 
50.– Fr. für Selbstzahler

«Sozialpartnerschaft ist mir wichtig, weil nur der 
permanente Dialog zwischen den Sozialpartnern das 
gegenseitige Verständnis für unterschiedliche und 
gemeinsame Anliegen fördert.»

Dr. Hans Furer,  
Geschäftsführer Angestelltenvereinigung Region Basel,
Präsident Bankpersonalverband Nordwestschweiz

«Die Sozialpartnerschaft ist 
mir wichtig, weil sich Fairness 
auszahlt.»

Andrea Elisabeth Knellwolf, 
Grossrätin

Veranstaltungsort

Ackermannshof, St. Johanns-Vorstadt 21, 4056 Basel

11815_Arbeitsvertretungen_RZ.indd   1 12.01.16   17:54



Zielsetzung

Programm

9:30 Begrüssung durch Dr. Hans Furer, Geschäftsführer Angestelltenvereinigung Region Basel, 
Präsident Bankpersonalverband Nordwestschweiz

9:45 – 10:30 Dr. Kathrin Amacker, Leiterin Kommunikation SBB und Konzernleitungsmitglied
 «Ist die Arbeit als Personalvertreter ein Karrierekiller?»

10:30 – 11:00 Diskussion mit Dr. Kathrin Amacker (Leitung Andrea Knellwolf, Grossrätin)

11:00 – 12:15 Arbeitsgruppe: Erarbeitung von Handlungsempfehlungen zum Thema  
«Personalvertretung und Karriere»

12:30 Mittagsverpflegung

13:30 – 14:30 Podiumsgespräch zum Thema unter der Leitung von  
Pfr. Martin Dürr, Pfarramt für Industrie und Wirtschaft mit 

 − Dr. Balz Stückelberger, Geschäftsführer Arbeitgeber Banken
 − Bruno Weissen, Head HR Basel, Hoffmann – La Roche
 − Corinna Grünig, Head Employee Relations Switzerland, Novartis
 − Dr. Kathrin Amacker, Leiterin Kommunikation SBB und Konzernleitungsmitglied
 − Nadine Gembler, Leiterin Personal / Ausbildung Coop
 − Samuel T. Holzach, Präsident Basler Bankenvereinigung, Regionaldirektor UBS Basel

14:45 – 15:45 Arbeitsgruppe: Erarbeitung von Handlungsempfehlungen zum Thema  
«Personalvertretung und Karriere» (Fortsetzung)

16:00 – 16:30  Präsentation der Empfehlungen

16:30 – 16:45 Abschluss der Veranstaltung

«Die Sozialpartnerschaft ist mir 
wichtig, weil gemeinsam  
gefundene Lösungen immer die 
besten sind.»

Nadine Gembler,  
Leiterin Personal / Ausbildung Coop

«Sozialpartnerschaft ist mir wichtig, weil nur die 
fortwährende Pflege der Beziehung zwischen 
Arbeitnehmer- und Arbeitgebervertretern einen von 
Vertrauen und gegenseitigem Respekt geprägten 
Dialog ermöglicht und so konstruktive und nachhaltige 
Lösungen gefunden werden.»

Corinna Grünig,  
Head Employee Relations Switzerland, Novartis

«Die Sozialpartnerschaft ist mir 
wichtig, weil sie massgeschneiderte  
Lösungen für Branchen und  
Betriebe zulässt.»

Dr. Balz Stückelberger,  
Geschäftsführer Arbeitgeber Banken

«Sozialpartnerschaft ist mir wichtig, weil damit die Wett- 
bewerbsfähigkeit von Unternehmen gestärkt wird. Die  
Anliegen der Mitarbeitenden und des Unternehmens werden 
gleichermassen berücksichtigt, so dass zielorientiert  
gemeinsam tragfähige Lösungen erarbeitet werden können.»

Bruno Weissen, Head HR Basel, Hoffmann – La Roche

«Die Sozialpartnerschaft ist 
mir wichtig, weil sie  
das Land zusammenhält.“

Dr. Kathrin Amacker,  
Leiterin Kommunikation SBB  
und Konzernleitungsmitglied

«Die Sozialpartnerschaft ist mir wichtig,  
weil sie nicht nur eine gelebte, bewährte 
Tradition sondern auch einen nachhalti-
gen Mehrwert für alle darstellt.»

Samuel T. Holzach,  
Präsident Basler Bankenvereinigung,  
Regionaldirektor UBS Basel

Die Sozialpartnerschaft ist mir wichtig, weil …

Die gelebte Sozialpartnerschaft  
als Erfolgsfaktor für den  
Standort Schweiz erhalten

Den Erfahrungsaustausch
ermöglichen

Den lösungsorientierten  
Dialog zwischen den  
Sozialpartnern fördern

Die Kompetenz und das  
Selbstbewusstsein  
von Personalvertreterinnen  
und Personalvertretern  
stärken
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